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Friedrich Waidacl1er 

DIE ZINNGIESSERFA1tIILIE 
ZAMPONI 

Zur S ollderatisste/ltillg des Alt/Setll"s fiir Kliltur
geschichte und Ktll1stgelverbe a/IJ Lal1deslllllSeUlJ1 
Joal1l1ell/J/ il1 Graz, November 1967. 

Im Jahre 1934 hat der damalige Vorstand 
des Grazer Kunstgewerbemuseums, Georg 
TPolfbatler, ein Meisterverzeichnis steirischer 
Zinngießer 1 veröffentlicht, welches den 
ersten Bericht über eine umfangreiche For
schungstätigkeit zur steirischen Handwerks
geschichte darstellte. Es war geplant, die 
Ergebnisse dieser wissenschaftlichen Arbeit, 
die reiches Material über 60 Handwerke zu
tage gefördert hatte, in loser Folge zu 
publizieren. Der Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges jedoch hat eine Fortsetzung 
dieser wertvollen Unternehmung verhin
dert: das als Ergänzung zu dem großartigen 
Werk von Erwin Hil1tze 2 gedachte Büchlein 
i 'as erste und einzige geblieben. Wenn 
auch in den Arbeiten von earl Lebmacber 3 

und U. Hllber- G. Oerte/4 sporadisch Hin
weise auf steirisches Zinn vorkommen, so 
vergingen doch mehr als zwanzig Jahre, bis 
Adolf j\1ais mit seinem Aufsatz über die 
"Katzelmacher" 5 einen grundlegenden 
Überblick über die bis zu diesem Zeitpunkt 
gewonnenen Erkenntnisse vorlegte und vor 
allem auf das Phänomen der Einwanderung 
italienischer Zinngießer aufmerksam machte. 
Und nun - nach weiteren zehn Jahren -
wird der Versuch unternommen, ein spe
zielles Kapitel aus der Fülle des Vorhand
denen herauszugreifen und in Form einer 
Sonderausstellung dem interessierten Publi
kum vorzustellen: die Zinngießerfamilie 
Zampol1i. Zweck dieser Ausstellung ist 
einerseits, dem Beschauer Museumsgut aus 
den Sammlungsdepots und aus Privat
besitz zu zeigen und damit auch einen Über-

. ': über einen Teilbereich des heimischen 
h "usrates des 18. und 19. Jahrhunderts zu 
ermöglichen. Zum anderen aber soll der 
Katalog nicht nur ein Führer durch die 
Ausstellung sein, sondern er faßt darüber 
hinaus alle bisher bekannten Daten und 
l\'Iarken der Zinngießer Zamponi zusammen 
und bringt auch wesentliche Ergänzungen 
und Korrekturen, die erst auf Grund einer 
intensiven Spezialforschung erarbeitet wer
den ko~nten. Wenn es sich auch bei den 
gezeigten Objekten in erster Linie um ein
fache Zinngegenstände handelt, Erzeug
nisse guter, solider Handwerker, deren Auf
gabe die Belieferung eines breiten Abneh
merkreises mit gewöhnlichem Gebrauchs
zinn war, so· jst doch dadurch die Möglich:' 
keit gegeben,. ' auch einmal den Alltag an 
Hand von Sachgütern zu dokumentieren, 
welche sonst meist hinter hervorragenden 
Zeugnissen der Handwerkskunst zurück
stehen und ein unverdientes Dasein der 
Nichtbeachtung führen müssen. 
Aus der großen Zahl italienischer Zinn
gießer in der Steiermark wurde die Familie 
Zamponi ausgewählt, weil sie durch mehrere 
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Generationen nachweisbar ist, weil auch 
noch relativ viele Objekte aus wer umfang
reichen Produktion erhalten sind und weil 
der letzte steirische Zinngießer ebenfalls der 
Familie Zamponi angehörte. Ein besonderer 
Anreiz für die Konzentration auf diese 
Familie ergab sich auch aus dem glücklichen 
Umstand, daß heute noch Nachkommen 
di~ser Zinngießer leben, die durch ihre 
persönliche Erinnerung und durch die 
Bereitstellung von Arbeiten und Doku
menten ihrer Vorfahren wesentlich zur 
Klärung bisher ungelöster Fragen beitragen 
konnten. 
Italienische Zinngießer waren bereits gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts in die Steiermark 
eingewandert und hatten nach und nach die 
einheimischen Landmeister in harten Kon
kurrenzkämpfen abgelöst. Um deren neuer
liches Aufkommen zu verhindern, zogen 
sie weitere Italiener in die Steiermark nach 
und dingten auch fast ausschließlich italie
nische Lehrlinge auf. Die Familie Zamponi 
hat hierin keine Ausnahme gemacht: fast 
immer bestand der Nachwuchs an Zinn
gießern aus Italienern, meist Mitgliedern 
der eigenen Familie oder doch wenigstens 
aus Lehrjungen, die aus der kleinen Heimat
gemeinde FOrllo d'Omegl1a stammten. Dieses 
nord·westlich vom Ortasee am Osthang des 
Monte-Rosa-Massivs gelegene Bergdörf
chen kann als Hauptherkunftsort italieni
scher Zinngießer bezeichnet werden: insge~ 
samt 93 Vertreter dieses Gewerbes in 
Mitteleuropa stammen von dort. Und als 
die Familie Zamponi bereits durch mehrere 
Generationen in der Steiermark ansässig und 
wohl weitestgehend assimiliert war, begaben 
sich ihre Frauen bei bevorstehender Nieder
kunft meist nach Forno, um we Kinder 
dort zur Welt zu bringen. Bemerkenswert 
ist auch die Tatsache, daß in Forno selbst 
nie Zinngießer ansässig waren. Noch um die 
Jahrhundertwende war der Ort nur über 
einen steilen Fußweg erreichbar, und auch 
heute führt nur eine meist einspurige 
gewundene Bergstraße durch das Tal der 
reißenden Strona nach Forno. Die von dort 
stammenden JVlänner waren nachweislich 
bereits seit der Mitte des 16. Jahrhunderts 
als Saisonarbeiter tätig oder hatten, wie die 
Zinngießer, we Heimat verlassen, um sich 
anderswo eine Existenz zu gründen. Auch 
gegenwärtig sind die meisten arbeitsfähigen 
Fornesen in der Schwerindustrie des im 
Tal gelegenen Omegna beschäftigt, da der 
karge Boden seine Besitzer nicht ernähren 
kann und auch der Gewinn aus dem Verka.uf 
von hausindustriell hergestellten hölzernen 
Bestecken gerade für den Lebensunterhalt 
der zwanzig damit befaßten Familien aus
reicht. 
Die Familie Zamponi, deren Ahnenreihe 
bis zu dem 1530 in Forno d'Omegna ge
borenen J ohannes Zamponi zurückreicht, 
ist vom frühen 18. Jahrhundert bis in das 
erste Viertel des zwanzigsten Jahrhunderts 
im Zinngießergewerbe nachweisbar. In der 
Steiermark waren es 18 Meister, von denen 
elf in Leoben arbeiteten. Im übrigeil Österreicb 
sind zehn Vertreter dieser Familie bekannt, 
in BöhllJm zwei und in Dettfscblal1d fünf. 

1 ~ 

Johann Baptist PoJicarp (I.) Z ., Leoben: Garnitur Eßtellel" 
mit Barockrand, Dm. 22 cm (Kw1stgewerbemuseum 
Graz, Inv.-Nr. 9528 ff.) 

2 Johooo Policarp (lI.) Z., Leoben : Tischschooer. Dm. 
20A cm (Salzburger Museum Carolino Augusteu111, 
l11v.-Nr. 154) 

3 Johonn Policarp (TL) Z., Leoben: Anricbtcschüssel. 
37,4 x 26,4 x 3,3 cm (Dr. Heinrich Zomponi, Jud~nburg) 

4 Ambras Joseph Maria Benedikt Z., Murau : Knödel
schüssel. H. 6,8 cm, Dm. 33 cm (Heinrich Kneissl, Pö}s
Enzersdorf) 

5 Ambras Joseph Maria Benedikt Z.. Murau: Det..kel
krüglein. H. 9,7 cm, Dm. 7,4 cm (Hdnrich Kneissl, Pö)s
Enzersdorf) 
Johann Antan Palicarp (III.) Z., Leoben: Deckelterrine. 
34,5 x29 X 19,5 cm '(Kunstgewerbemuseum Graz, lnv.
Nr. *1918) 

ANMERKUNGEN 1-5 

1 Georg Wolfbauer, Die steirischen Zinngießer und ihre 
Marken. NI.1 der Schriftenreihe des Grazer Kunstgewerbe
museums, Graz 1934. 

2 Erwin Hintze. Die deutschen Zinngießer und ihre Marken. 
7 Bände, Leipzig 1921-1931. 

3 Carl Lebmacher, Zinngießer in Kärnten. In: Kärntner 
Heimatblätter. SonnragsbeiJage zur "Kärntner Volks
zeitung", 2. Jahrgang, Folge 13, Villach, 22. Juni 1935, 
S. 51 ff. 

4 U . Huber und G. Oertel, Siebenbürgisch-sächsisches und 
anderes Zinn. Reichenberg 1936. 

S Adolf Mais, Die "Katzelmacher". Ein Beitrag zur Kultur
geschichte einer bandw~rksgebundenen Volksgruppe. In : 
Mitteilungen der Anthropologischen Gesel1schaft in Wien, 
87. Band, Horn-Wien 1957, S. 37 ff. 
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Insgesamt sind uns also 35 l'vlitglieder der 
Familie Zamponi als Zinngießer bekannt. 
Freilich dürfte ihre Gesamtzahl noch wesent
lich höher gewesen sein, läßt sich aber aus 
Mangel an sicheren Quellen nicht mehr 
feststellen. \\1enn auch die :Matriken der 
Pfarre Forno d'Omegna vom frühen 16. 
Jahrhundert bis zur Gegenwart lückenlos 
vorliegen, so ist doch wegen der großen 
Anzahl der dort verzeichneten Zamponi 
(weit über 300), deren Vornamen sich oft 
wiederholen, eine eindeutige Identifizierung 
der als Zinngießer bekannten Familien
mitglieder nur in wenigen Fällen möglich. 
Der Katalog bringt - ohne Rücksicht auf 
vorhandene Objekte - eine Aufstellung 
sämtlicher bekannter Zinngießer Zamponi 
und ihrer Lebensdaten, soweit sie zu er
forschen waren. Zu den 30 von Wolfbauer 
und Hintze veröffentlichten Marken konn
ten noch weiter 20 neu gefunden oder zuge
schrieben werden. Da die bisher bekannten 
Marken zum großen Teil ungenau wieder
gegeben sind, wurden mit Hilfe des umfang
reichen Vergleichsmaterials alle Marken neu 
gezeichnet. Die fo lgende Aufstellung bringt 

( kurzgefaßtes Verzeichnis aller bekannten 
unngießer der Familie Zamponi: 

STEIERMARK 

Graz: Raimund Anton Z ., aus Leoben, 
1850- 1924; Rudolf Z., 1892-1930 

Jlfdellblfrg: J ohann J oseph Z., aus Forno, 
1815-1862. 

KnittelJeld: J oseph Maria Z., 1795. 
Leoben: Johann Baptist Policarp (I. ) Z., aus 

Forno, 1721 - 1792; Franz Joseph Z ., 
aus Forno, 1739-1792; Joseph Andreas 
(I. ) Z. , aus Leoben, 1759-1775; Joseph 
Andreas (Il. ) Z., aus Forno, 1772- 1837; 
Wilhe1m (Il.) Z., aus Forno, 1786- 1810; 
Joseph Andreas (IH.) Z., um 1790-1831; 
Joseph (I.) Z., aus Forno, 1799-1820; 
Johann Anton Policarp (IIl.) Z., aus 
Forno, 1813-1885; JosephAndreas (IV.) 
Alois Z., aus Forno, 1836-1852. 

.' "iazell: Anton Z., (siehe \XTiener Neu
~ "tadt!) 
Mlfralf: \\iilhelm (I.) J oseph Dionysius Z., 

aus Forno, 1719-1795; Joseph Maria 
Z., um 1770-1 832; JohannPolicarp (Il.) 
Z., um 1780 - 1823; Ambros J oseph 
jVIaria Benedikt Z., aus Forno, 1781 bis 
1843. 

ÜBRIGES ÖSTERREICH 

Greill: Zamponi, 19. Jhdt. 
Pillw : Johann Z ., vor 1917. 
Salzblfrg: Carl Anton Z., aus Forno, 1760 

bis vor 1833; \Xiilhelm Anton Vinzenz 
Fortunat Z ., aus Forno, 1807-1838. 

SIC)'r : Ambros Z. d. A., aus Forno, 1804 bi-s 
1856; Ambros Z. d. J., 1886-1899. 

IFiell : Johann Z., vor 1828; Joseph Z., vor 
1831. 

JI"iwer SellStadt: Wilhe1m Z., 1814; Anton 
Z., aus Forno, 1790-1862. 

BÖHMEN 
Karlsbad: Andreas Z., 1779; Joseph Z., 

1779. 
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DEUTSCHLAND 

Ellgell ill BadeIl : A nton Z., 1755-1768; Peter 
Z., aus Forno, 1765- 13':4; J ohann 
Baptist Z., aus Forno, 1782- 1828. 

Karlsmbe: J ohann Blasius Z., aus Sesto, 
1725. 

Scbö'lIberg ill Badw: Peter Z., 1786 - 1797. 

Aus den zahlreichen in der Ausstellung ver
tretenen Exponaten seien hier nur einige 
als Beispiel herausgegriffen: Eßteller mit 
geschweiftem Profil rand (Abb. 1), flache 
kreisförmige Tiscbscboller mit konzentrischen 
Rillen (Abb. 2), ovale Anricbtescbiisselll mit 
steilem Hohlkehlenrand und geschweifter 
Profilkante (Abb. 3), Kllö'delscbiisseln mit 
Durchmessern von 12 bis 33 cm (Abb. 4), 
ein kleines Deckelkrüglein mit palmetten
förmiger Daumenrast (Abb. 5) sowie eine 
reich konturierte Deckeltcrrine in der Art des 
zweiten Barock (Abb. 6). Von besonderem 
Interesse ist ein }"farkclIstell/pel mit der 
Meistermarke des Anton Z. jWiener Neu
stadt (Abb . 7). Zur Ergänzung werden 

ArcbilJalieJ/ aus dem Steiermärkischen Lan
des archiv gezeigt (Zunftprotokolle, Auf
dingbücher, Kaufverträge usw.), wie auch 
eine Reihe von BildnisseIl des Leobener 
rl'1eisters Joseph Andreas (Il.) Z . (Abb. 8) 
und dessen SclJ/ll/pftabakdose, welche sich 
noch heute im Besitz der Familie Zamponi 
befindet (Abb. 9). E in eigenes Kapitel bil
den die Arbeiten des am 7. Dezember 1850 
in Leoben geborenen Rai1JJtllldAlltoll Z.: im 
Gegensatz zu seinen Vorfahren hat er sich 
vor allem mit der Herstellung von Zier
stücken befaßt. Entscheidend für sein Werk 
war die Zusammenarbeit mit dem Gründer 
des Kunstgewerbemuseums am J oanneum, 
Professor Karl Lacher (1850 -1908). Lacher 
lieferte im Sinne des Historismus Entwürfe 
für Zinngegenstände, bei denen er sich stark 
an Formen und Ornamenten orientierte, 
welche ihm in der Sammlung des Museums 
in Fülle zur Verfügung standen. So wurden 
zum Beispiel die geätzten Grotesken auf der 
breiten Fahne eines Ziertellers (Abb. 10) 
getreu den Ornamenten einer durchbroche
nen Schloß-Abdeckplatte im Deckel einer 
süddeutschen Eisentruhe des 17. Jahrhun
derts nachgebildet. Und eine große Scbleif
kal1l/e (Abb . 11), die für die Pariser Weltaus
stellung im Jahre 1900 von Lacher entwor
fen und von Raimund Anton Z. ausgeführt 
wurde, ist nach gerade ein Musterbeispiel 
für die eklektizistische Denk- und Arbeits
weise des ausgehenden 19. Jahrhunderts: 
der schildtragende Greif auf dem D eckel ist 
auf mehreren Zunftkannen aus dem 17. 
Jahrhundert in der Sammlung des Museums 
wiederzufinden, ebenso die Form des reich
geschwungenen Henkels und die umlaufen
den Reifen aus Messing. Die gravierte Dar
stellung auf dem Schild, ein tanzendes 
Bauernpaar, entspricht (seitenverkehrt) 
einer Gouache von J ohann Lederwasch in 
der sogenannten Fohnsdorfer "Knafft
Handschrift", die sich heute in zwei Exem
plaren im Besitz des Steiermärkischen Lan
desarchivs befindet. 
Wenn auch RttdOIf Z ., der Sohn des Raimund 
Anton, in der Werkstätte seines Vaters ge-

arbeitet und auch dessen ]'v1arke ("R. 
ZAMPONI") verwendet hatte, so ist doch 
mit dem Tode Raimunds am 14. j'l'1ai 1924 
und dem gleichzeitigen Erlöschen seiner 
Konzession das Zinngießergewerbe in der 
Steiermark ausgestorben. Rudolf Z., der um 
1900 in Paris in die Lehre gegangen war und 
von dort den Einfluß des "modernen Stils" 
mitgebracht hatte (Abb. 12), hat seinen 
Vater nur um wenige Jahre überlebt. 
In einer Zeit, in der das Zinngießergewerbe 
nahezu ausgestorben ist, in welcher Technik 
und Arbeitsweise dieser Handwerker nur 
noch wenigen Fachleuten und Liebhabern 
aus eigener Anschauung bekannt sind, will 
diese Ausstellung als Beitrag zur Sicherung 
und Bewahrung der noch vorhandenen 
Zeugnisse SI eirischer Handwerksgeschichte 
aufgefaßt werden. Es ist ja im wesentlichen 
unserem Jahrhundert vorbehalten geblie
ben, nicht nur das Außergewöhnliche, durch 
die Qualität seiner künstlerischen Gestal-

7 

9 

tung Überragende, sondern auch die 
unscheinbaren, bescheidenen Gegenstände 
des täglichen Gebrauchs in die Forschung 
einzubeziehen. Auch sie verdienen Beach
tung: durch den A del ihrer Form, die sich 
auf Grund jahrhundertelanger Bewährung 
herausgebildet hat, durch ihre Vermittler
rolle für die Kenntnis der Lebensweise 
breiter Bevölkerungsschichten in ver
gangenen Kulturperioden und nicht zuletzt 
auch in unserem Falle als Zeugen für die 
Tätigkeit von Handwerkern, die ihr Ge
werbe durch zwei Jahrhunderte in der 
Steiermark beziehungsweise in :tvIitteleuropa 
ausgeübt haben. 

7 Anton Z. , Wiener Neustadt: Markensrempel ( .. Zei
chcneiscn"), Srahl. L 14 cm (Kunsrgewetbemuseum 
Graz, Illv.-Nr. 0975) 

8 Brustbild des Joseph Andreas (lL) Z. , Leoben. 01 auf 
Leinwand, unsigmcrt. 27,7 x 21,2 eIn (EIs3 Zamponi, 
Judenburg) 
.1oscph Andreas (Il .) Z., Leoben: Schnupfrabakdosc. 
7,9 x 4,3 x2,2 cm. (EIsa Zamponi, Judenburg) 

10 Raimund Amon Z., Graz: Ziertcller. Dm. 34,8 cm 
(Kunstgewerbemuseum Graz, lnv.-Nr. 058) 

11 Raimund Anton Z., Graz: Schleifkanne. H . 65 cm, Dm. 
24 cm (Kunstgewerbemuseum Graz. lnv.-Nr. 12487) 

12 RudolfZ., Graz: Zicrteller. Dm . 35 cm (KullStgcwcrbe
museum Graz, Inv. -Nr. 0341) 
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